
Auszug aus der Verordnung zur Eindämmung der Ausbreitung des Coronavirus 
SARS-CoV-2 in der Freien und Hansestadt Hamburg (Hamburgische SARS-CoV-
2-Eindämmungsverordnung – HmbSARS-CoV-2-EindämmungsVO) vom 26. Mai 
2020 

§ 34 Sportbetrieb in Sportanlagen 

(1) Der Sportbetrieb auf und in allen öffentlichen und privaten Sportanlagen ist 
untersagt. Dies gilt sowohl für Sportanlagen im Freien als auch in geschlossenen 
Räumen (zum Beispiel Fußball- und Tennishallen, Schießstände). 

(2) Absatz 1 gilt nicht für den Trainingsbetrieb für Berufssportlerinnen und -sportler 
sowie der Kaderathletinnen und -athleten der olympischen und paralympischen 
Sportarten an den Bundes-, Landes- oder Olympiastützpunkten. 

(3) Der Sportbetrieb auf öffentlichen, schulischen und privaten Sportanlagen ist 
zulässig, wenn die Sportausübung und der Trainingsbetrieb kontaktfrei durchgeführt 
werden und die Sportausübenden, mit Ausnahme der Personen, die in derselben 
Wohnung leben oder zwischen denen ein familienrechtliches Sorge- oder 
Umgangsrechtsverhältnis besteht, einen Mindestabstand von 1,5 Metern einhalten. In 
geschlossenen Räumen gilt ein Mindestabstand von 2,5 Metern bei der 
Sportausübung. Der Wettkampfbetrieb ist nicht zulässig. Umkleide- und Duschräume 
dürfen nicht gemeinschaftlich genutzt werden. 

(4) Anbieterinnen und Anbieter der Sportangebote im Sinne der Absätze 2 und 3 
müssen das Infektionsrisiko durch geeignete technische oder organisatorische 
Vorkehrungen reduzieren; sie sind insbesondere verpflichtet, 

1. die Nutzerinnen und Nutzer der Einrichtung beziehungsweise des 
Sportangebots, die nicht in derselben Wohnung leben oder zwischen denen 
nicht ein familienrechtliches Sorge- oder Umgangsrechtsverhältnis besteht, 
durch schriftliche, bildliche oder mündliche Hinweise aufzufordern, einen 
Abstand von 1,5 Metern im Freien beziehungsweise 2,5 Metern bei der 
Sportausübung in geschlossenen Räumen zueinander einzuhalten und im Fall 
des Auftretens von Symptomen einer akuten Atemwegserkrankung die 
Einrichtung nicht zu betreten, 

2. die Kontaktdaten aller Nutzerinnen und Nutzer unter Angabe des Datums zu 
dokumentieren, diese Aufzeichnungen vier Wochen aufzubewahren und der 
zuständigen Behörde auf Verlangen vorzulegen, damit etwaige Infektionsketten 
nachvollzogen werden können, und die Daten nach Ablauf der 
Aufbewahrungsfrist zu löschen; es ist zu gewährleisten, dass unbefugte Dritte 
keine Kenntnis von den Daten erlangen, 

3. den Zugang zur Sportanlage durch geeignete technische oder organisatorische 
Maßnahmen so zu überwachen, dass die anwesenden Personen, mit 
Ausnahme der Personen, die in derselben Wohnung leben oder zwischen 
denen ein familienrechtliches Sorge- oder Umgangsrechtsverhältnis besteht, 
einen Abstand von 1,5 Metern im Freien beziehungsweise 2,5 Metern bei der 
Sportausübung in geschlossenen Räumen zueinander einhalten können und 
hiervon abweichende Ansammlungen von Personen in der Einrichtung nicht 
entstehen, 



4. Türen, Türgriffe oder anderer Gegenstände, die durch die Nutzerinnen, Nutzer 
oder das Personal häufig berührt werden, sowie Duschen und Umkleideräume 
mehrmals täglich zu reinigen und Oberflächen der Sportgeräte nach jedem 
Gebrauch zu reinigen und 

5. bei Anlagen in geschlossenen Räumen eine ausreichende Lüftung, die das 
Infektionsrisiko reduziert, zu gewährleisten. 

Es wird dringend empfohlen, die sportartenspezifischen Konzepte der jeweiligen 

Sportfachverbände einzuhalten. Sportliche Aktivitäten in geschlossenen Räumen sind 

nur zulässig, wenn die Anbieterinnen und Anbieter ein für die Sportarten spezifisch 

erstelltes und dokumentiertes Schutzkonzept gewährleisten. Das Schutzkonzept ist 

auf Verlangen der zuständigen Behörde vorzulegen. Die Arbeitgeber und 

Arbeitgeberinnen sind verpflichtet, für die Beschäftigten die allgemeinen 

Arbeitsschutzvorschriften und -standards in Verbindung mit der branchenspezifischen 

Konkretisierung des Unfallversicherungsträgers umzusetzen. Die zuständige Behörde 

kann weitergehende Anordnungen treffen. 


